
Prüflinge
in Bestform

Klaus Pirker ist stolz auf seine
Schützlinge: Alle 25 Mitglie-

der der Hapkido-Gruppe 40+
haben bei den Gürtelprüfun-

gen positiv abgeschnitten.
Getestet wurden gezielt pra-

xisbezogene Problemsitua-
tionen, beispielsweise die Ab-
wehr von Angriffen mit Mes-
sern oder Stöcken. Pirker (8.
Dan Taekwondo und 5. Dan
Hapkido/r.) und Co-Trainer

Ludwig Bradl (4. Dan Hapki-
do/l.) freuen sich nun auf die
nächsten Kurse in der Kunst
der Selbstverteidigung, die
Anfang Oktober beginnen.

Infos online unter www.
hapkido-gap.de. CF/F: PRIVAT

Mental nicht gefestigt
BIATHLON Aufgeben ist für David Zobel nach dem Rückschlag bei der DM aber kein Thema

nochmals auf den Trip durch
die Tiefen des Biathlonsports.
Anfang Dezember beim Al-
pencup in Obertilliach hat er
sein nächstes Vorstellungsge-
spräch bei den DSV-Trainern.
Er sollte der beste deutsche
Kandidat sein, was an Ergeb-
nissen gemessen wird. „Dann
geht es schnell“, sagt Zobel.
Vor einem Jahr verfrachte-

ten die Verantwortlichen ihn
nach den ersten Erfolgen di-
rekt in den IBU-Cup. Die
Durchlässigkeit gefällt dem
Biathleten, sie öffnet Türen
innerhalb kurzer Zeit. Die
Trainer schauenaufdie Sport-
ler unten. Und, so zynisch das
nach dem erneuten Kollate-
ralschaden am Schießstand
klingen mag: „Es fehlt nicht
viel“, sagt der Zollbeamte. Im
Laufen auf den von Zobel un-
geliebten Rollskiern gehörte
er bereits zu den Besseren. Ir-
gendwiemuss er nun die Feh-
lermeldung von seinem PC
bekommen. Erwird Experten
befragen. Seine Coaches. Und
auch seinen Mentaltrainer.
Abschalten wird nicht Zobel
jetzt nicht. „Es macht noch
immer richtig Spaß.“

die Karriere eines Profisport-
ler hieße das: Aufhören und
etwas Neues anfangen. „Ich
reize das nicht auf fünf Jahre
aus“, stellt derMurnauerklar.
Mit „das“ meint er den be-
schwerlichen Pfad vom
Deutschland- und Alpenpo-
kal, der dritten und letzten Li-

ga im Biathlon, hinauf in die
zweite und irgendwann in
den Weltcup – nach wie vor
Zobels Ziel. „Es ist anstren-
gend, sich jedes Mal von ganz
unten hochzukämpfen.“
Voriges Jahr hat er die Auf-

gabe gemeistert. Manchmal
müsse man da durch, sagt er.
Aber irgendwann sollte eine
Entwicklung zu sehen sein.
„Sonst ist das vergeudete
Zeit.“ Für Spitzenleistungen
im Training gibt es liebe und
nette Worte, aber kein Geld.
Doch: Zobel hat sich ent-

schieden. Der Sportler, der
nebenbei an der Uni Ansbach
studiert und sich zumTrainer
ausbilden lässt, begibt sich

und sich nicht wegklicken
lässt. So sehr Zobel versuchte,
das neu gesammelte Material
abzurufen – am Ende starrte
er hilflos auf das,was auf dem
Bildschirm ablief. „Es ist ein
Film abgelaufen, aber ich ha-
be nicht eingreifen können“,
sagt der 22-Jährige.
Er beobachtete sich, wie er

kleine, dumme Fehler mach-
te, die er imSommerbeseitigt
zu haben schien. Aber das Ge-
fühl in einem Rennen um
Plätze, Sekunden undMedail-
len unterscheide sich sehr
von einer gewöhnlichen Trai-
ningseinheit. „Wettkampf
kannst du nicht trainieren.“
Mit jedem Fehlschuss wuchs
die Hektik. Zobel fand sich in
einem Abwärtsstrudel. „Das
ärgertdichunfassbar“, betont
er. Auf keinen Fall wollte er
voreilige Schlüsse ziehen.
Aber um eine Erkenntnis
kam er nicht herum: „Ich bin
mental nicht gefestigt.“
In den harten Tagen nach

dem DM-Debakel (wir berichte-
ten) hat sich Zobel mir der ra-
dikalsten aller Lösungen be-
schäftigt: Ausschalten und
neu starten. Übertragen auf

VON ANDREAS MAYR

Murnau – In vielerlei Hinsicht
verhält sich der Kopf wie ein
Computer. Ein Speicher für
eine unfassbare Masse an
Wissen, jederzeit abrufbar, in
einer irrwitzigen Geschwin-
digkeit. Aber wie die Maschi-
neneigtderKopfgelegentlich
zu Aussetzern, gar unerklärli-
chen Abstürzen, die den ge-
samten Prozess lahmlegen.
Mit einemHandgriff lässt sich
ein Computer ausschalten
und neu starten. Nur: So sim-
pel funktioniert der mensch-
liche Kopf nicht.
DavidZobelhat imSommer

versucht, seinen Kopf umzu-
programmieren. Der Biathlet
aus Murnau spielte neue Soft-
ware auf seine Festplatte, die
ihm das Schießen neu lernen
sollte. Die ersten Simulatio-
nen im Training verliefen
vielversprechend, um nicht
gar zu sagen hervorragend.
Aber bei seiner ersten Prü-
fung, den Deutschen Meister-
schaften, ploppte plötzlich
wieder die Fehlermeldung
auf, dieses nervige Fenster,
das über den Bildschirm jagt

Erschöpft – und enttäuscht: David Zobel nach dem Mas-
senstart in Ruhpolding. FOTO: KORNATZ

Der Weg durch
die Tiefen

LEICHATHLETIK

Lena Grünauer
punktet satt
für Oberbayern
Garmisch-Partenkirchen – Ein
Duo hat die LAG Garmisch-
Partenkirchen beim Ver-
gleich der bayerischen
Leichtathletik-Bezirke in Re-
gensburg vertreten – und
das sehr erfolgreich: Lena
Grünauer als Sportlerin und
Franziska Kieweg als Traine-
rin feierten mit der ober-
bayerischen Mannschaft ei-
nen souveränenSiegbei den
Mädchen und Burschen.
„Mit diesem Wettkampf

ist für die Sportler die E-Ka-
der-Zeit vorbei“, betont Kie-
weg.Daher stehtnebendem
sportlichen Wettstreit auch
der Teamgedanke noch ein-
mal im Vordergrund. Am
ersten Tag des Ausflugs er-
kundeten die Kinder die Alt-
stadt Regensburgs und aßen
am Abend gemeinsam. Auf
der Sportanlage ging es tags
drauf zur Sache. Grünauer
führte zunächst als Startläu-
ferin die Staffel an, die auf
Platz zwei landete. Nur 20
Minuten später war die Far-
chanterin über 100 Meter
gefordert. Bei Gegenwind
wurde sie Vierte und holte
wertvolle Punkte. Pech hat-
te sie bei den 80 Meter Hür-
den. Sie kollidiertemit einer
Konkurrentin, wurde ab-
rupt gebremst, schaffte es
aber noch auf Rang vier. cf

Stolz auf Gold: Lena Grün-
auer (r.) und Trainerin
Franziska Kieweg. FOTO: PRIVAT

11 Nr. 217 | Donnerstag, 19. September 2019LOKALSPORT

INHALTSVERZEICHNIS

1. Anordnung des Landratsamtes Garmisch-Partenkirchen –Untere Jagd-
behörde über die Ausweisung eines Betretungsverbotes im Bereich der
Wildfütterung des EJR Oberammergau-Aufacker-Laber in der
Gemeinde Oberammergau

1. Anordnung des Landratsamtes Garmisch-Partenkirchen –Untere Jagd-
behörde über die Ausweisung eines Betretungsverbotes im Bereich der
Wildfütterung des EJR Oberammergau-Aufacker-Laber in der
Gemeinde Oberammergau

Aufgrund des Art. 21 Abs. 4 und Art. 49 Abs. 2 Nr. 3 des Bayerischen Jagdge-
setzes (BayJG) erlässt das Landratsamt Garmisch-Partenkirchen – Untere Jagd-
behörde – ein Betretungsverbot vom 01. November eines jeden Jahres bis zum
30. April des Folgejahres zur Durchführung der Wildfütterung in Notzeiten für
folgenden Bereich (Wildschongebiet):

Südliche Grenze:
Direkt am (oberhalb vom) Altherrenweg; vom Kühberggraben (Südöstlich) bis
Hebamsberg (Südwestlich)

Westliche Grenze:
Wald-, Feldgrenze am Hebamsberg bis Aufackerstraße entlang des Aufacker-
steiges

Nördliche Grenze:
Direkt entlang (unterhalb) der Aufackerstraße; vom Aufackersteig (Nordwest-
lich) bis zum Kühbergsteig (Nordöstlich)

Östliche Grenze:
Entlang vom Kühberggraben/Kühbergsteig, von der Aufackerstraße (Nordöst-
lich) bis zum Altherrenweg (Südöstlich)

Die Grenzen des Gebietes sind in Karten im Maßstab 1:10000 rot eingetragen,
die beim Landratsamt Garmisch-Partenkirchen –Untere Jagdbehörde- und bei
der Privatwaldgemeinschaft Oberammergau niedergelegt sind.

Schutzgegenstand und Schutzzweck:

Durch das Betretungsverbot soll das Wild an der Fütterung und den umliegenden
Einständen vor Störungen geschützt werden. Schäl- und Verbissschäden sollen
dadurch verhindert, zumindest aber reduziert werden.

Vom Betretungsverbot kann im Einzelfall eine Befreiung erteilt werden, wenn:

• überwiegende Gründe des Allgemeinwohls die Befreiung erfordern oder
• die Befolgung des Verbotes zu einer offenbar nicht beabsichtigten Härte füh-
ren würde und die Abweichung mit dem Zweck des Betretungsverbots verein-
bar ist oder

• die Durchführung der Vorschrift zu einer nicht gewollten Beeinträchtigung
von Natur und Landschaft führen würde.

Zuständig für die Erteilung einer Befreiung ist das Landratsamt Garmisch-Par-
tenkirchen – Untere Jagdbehörde.

Sonderregelungen:
Unberührt vom Verbot bleiben:

1. die ordnungsgemäße land-, forst-, und fischereiwirtschaftliche Bodennutzung.
2. die Ausübung des Jagdschutzes und die Erlegung kranken, kümmernden oder
verletzten Wildes,

3. die Wildfütterung und alle damit zusammenhängenden Maßnahmen,
4. das Aufstellen oder Anbringen von Schildern oder Zeichen die auf den Schutz
oder die Bedeutung des Gebiets hinweisen,

5. Unterhaltungsmaßnahmen an Gewässern im notwendigen Umfang sowie
Maßnahmen, die im Rahmen die im Rahmen der technischen Beaufsichtigung
von Gewässern notwendig sind,

6. die zur Erfüllung der Aufgaben der Polizei, der Grenzschutz,- Zoll,- und Si-
cherheitsbehörden, der Bundeswehr und der Stationierungsstreitkräfte sowie
der Feuerwehr, Berg- und Wasserwacht und sonstiger Rettungsdienste erfor-
derlichen Maßnahmen,

7. die zur Erhaltung der Funktionsfähigkeit des Schutzgebietes angeordneten
Überwachungs-, Schutz- und Pflegemaßnahmen.

Ordnungswidrigkeiten:

Nach Art. 56 Abs. 1 Nr. 1 BayJG kann mit Geldbuße bis zu fünftausend Euro be-
legt werden, wer vorsätzlich oder fahrlässig den Bestimmungen dieser Anordnung
zuwiderhandelt, d. h. während der Zeit vom 01. November eines Jahres bis zum
30. April des folgenden Jahres das ausgewiesene Gebiet des Betretungsverbotes
unbefugt betritt.

Gültigkeit:
Diese Anordnung gilt bis zum 30.04.2025. Hiervon unberührt bleibt die Befugnis
des Landratsamtes Garmisch-Partenkirchen, die Anordnung zu einem früheren
Zeitpunkt aufzuheben, falls der Schutzzweck nicht mehr besteht.

Gründe:
Die Anordnung dient zur Durchführung einer ordnungsgemäßen Fütterung des
Wildes in der Notzeit und zum Schutze der Einstände des Wildes. Zwar bedeutet

diese Anordnung eine gewisse Einschränkung des Zugangs zur freien Natur und
des Rechts auf Erholungsgenuss in der Natur; andererseits bedingt der Schutz des
Wildes und damit auch der Schutz des Waldes vor Schäl- und Verbissschäden
diese Einschränkung, die darüber hinaus nur von begrenzter Zeitdauer ist. Der
Schutz der Ruhe des Wildes dient unmittelbar dem Schutz des Waldes und kommt
damit wiederum der Natur im Allgemeinen zugute. Zudem sind intakte, funkti-
onstaugliche Schutzwälder im Interesse der Allgemeinheit (Hochwasserschutz,
Bodenschutz, Klima,..).
Bei der Abwägung des Rechts auf freien Zugang zur Natur und dem vorüberge-
henden Betretungsverbot welches zeitlich begrenzt ist, überwiegt das Öffentliche
Interesse an intakten Wäldern (Schutz vor Hochwasser, Wasserhaushalt, biologi-
sche Vielfalt, Klima,…).

Garmisch-Partenkirchen, den 02.09.2019
Landratsamt Garmisch-Partenkirchen

Knopp
Regierungsrat

Garmisch-Partenkirchen, 19.09.2019 Landratsamt
Anton Speer

Landrat
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